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Amtliche Bekanntmachungen.
-legeluug des Verkaufs von Schuhwerk im Kleinhandel.

1. 1. Den Schuhrvarenhändlern sind alle Maß¬
nahmen verboten, die geeignet sind, Ansammlungen von
den Schuhlvarcngeschäften hervorzurufen oder zu för¬
dern . Unzulässig ist insbesoirdere die vorherige An¬
kündigung von Verkaufstagen und vom Eingang neuer
Warensendungen.

Ankündigungen, daß Waren oder bestimmte Gattun¬
gen oder Größen nicht vorhanden sind, unterliegen die¬
sem Verbote nicht.

2. Vor Ueberlassung bedarssscheinpflichtigen Schuh¬
werks hat der Schuhwarenhändler von dein Empfänger
die Vorlegung eines Ausweises über feine Person zu
verlangen und zu prüfen, ob der Ausweisinhaber mit
dem auf Grund des Schuhbedarfsscheins zum Bezüge
Berechtigten ubereinstimmt , sofern der Empfänger dem
Schuhwarenhändler nicht persönlich bekannt ist.

Zum Ausweise über die Person dienen die auf
Grund des Personenstandsgesetzes vom 6. Februar 1876
(RGBl . S . 23) von dein Standesbeamten ausgestellten

'Personenstandsurkunden (Eeburts -, Eheschließungs-
Urkunden), Militärpässe , Reiseausweise, Heimatschcine
zind Lebensmittelausweise.

Wer nicht für den eigenen Bedarf Schuhwaren in
Empfang nimmt , hat einen schriftlichen Auftrag des auf
Grund des Schuhbedarfsscheins zum Bezugs der Schuh¬
waren Berechtigten und einen Ausweis über dessen Per¬
son (siehe AbsatzI) vorzulegen. Die Abgabe des Schuh¬
werks darf nur nach Prüfung des Austragschreibens und
des Ausweises erfolgen. Der Haushaltungsvorstand
kann auf Grund eines für ein Familienmitglied aus¬
gestellten Schuhbedarfsscheines Schuhwaren für dieses
ohne Vorlegung einer Vollmacht in Empfang nehmen,
wenn er als Antragsteller im Schubbedarfsschein be¬
zeichnet ist.

3. Anderweitige Anforderungen über die Regelung
des Verkaufs von Schuhwerk, die nicht von der Reichs¬
stelle für Schuhversorgung ausgehen , wie z. B. die Ein¬
führung von Kundenlisten , bämrfen deren vorheriger
Zustimmung . Es ist in der Anordnung daraus hinzu¬
weisen, daß diese Zustimmung erteilt ist.

Vor dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung er¬
lassene Anordnungen sind der Reichsstelle für Schuy-
versorgung zur nachträglichen Genehmigung vorzulegen
und, diese versagt wird , auszuheben.

-4. erstehende Bestimmungen sind bereits in Kraft
getreten . Zuwiderhandlungen gegen dieselben werden
strenge bestraft.

il. Die Gemeindebehörden wollen die Schuhwarerl-
händler auf vorstehende Bestimmungen besonders Hin¬
weisen.

Calw,  den 4. Juli 1918. Kgl. Oberamt:
Aff. Dr . Dlaicher,  A .-B.

Eonderschuhbedarfsscheine.
1. In der Zeit vom 16. Juni bis 16. September

1918 ist für jeden Verbraucher auf Antrag ohne Prü¬
fung der Notwendigkeit des Bedarfs ein Sonderschuh-
bedarfsschein durch die örtliche Bezugsscheinausgahestelle
auszustetten. Dieser berechtigt zum einmaligen Bezüge
bedarfsscheinpflichtigen Schuhwerks (8 2 der Bekannt¬
machung über Schuhbedarfsscheine) , das vor Erlaß der
Bekanntmachung der Kontrollstelle für freigegebenes
Leder, bstr . die Streckung von Bodcnkeder vom 24. No¬
vember 1916. hergestellt ist, und Zwar eines Paares:

1. Hausschuhe oder Pantoffel oder
2. Turn - oder Tcnnisschuhe oder sonstige Leinen¬

schuhe oder
3. Ball - oder Gesellschaftsschuhe(Spangen - oder

ausgeschnittene Schuhe) , deren Oberteil ans
Seide , Sammet . Brokat oder anderen Stoffen,
aus weißem, Bronze-, Gold- oder Silberleder,
Wachstuch oder Kunstleder hergestellt ist.

2. Der Sondcrschuhbedarssscheinist durch einen Ver¬
welk auf dem Vordruck für Schuhbedarssscheinc (Be¬
kanntmachung über Vordrucke vom 16. April 1918) als
solcher zu kennzeichnen. In dem Sonderschuhbcdarss-
jchein ist anzugeben. Schuhe welcher Art (8 1, Ziss. l , 2
oder 3) der Verbraucher zu beziehen wünscht.

3. Auf die Ueberlassung des Schuhwerks an den
Verbraucher, die Art der Ausfertigung und die Form
der Cou-erfchuhbedarfscheine sowie die Vekaufspslicht
der Händler finden im übrigen die Bestimmungen über

Schuhbedarfsscheine und der über Vordrucke für Schuh¬
bedarfsscheine sinngemäße Anwendung.

4. Die Erteilung eines Sonderschuhbedarfscheins ist
bei Prüfung der Anträge auf Erteilung von Schuh-
bedarfsscheiNen nicht zu berücksichtigen.

Das auf Sonderschuhbedarfsscheine bezogene Schuh¬
werk wird auf den für die Frage der Bedarfsschein¬
berechtigung maßgebenden Bestand (8 4 der Bekannt¬
machung über Schlihbedarfsscheine) nicht angerechnet.

6. Die in der Zeit vom 15. Juni bis 16. September
1918 ausgestellten Sonderschuhbedarfsscheine verlieren
am 1. Oktober ihre Gültigkeit.

6. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestim¬
mungen werden bestraft.

Calw,  den 4. Juli 1918. . Kgl. Oberamt:
Ass. Dr . Blaicher,  A .-V.

Schuhvedarfsscheine.
A» dle Vezugsscheinauegabestcllen.

Es ist Anlaß gegeben, auf folgendes aufmerksam zu
machen:

Nach der Bekanntmachung über Schuhbedarfsscheine
(Enztäler Nr 88 von 1918) ist bsdarfscheinpflichtig neues
Schuhmerk, dessen Sohle mindestens am Gelenk oder an
der Vorderfläche ganz aus Leder besteht.

Als Leder ist auch Chromleder anzusehen; Schuhe
mit Chromledersohlen sind deshalb bedarfsschsinpflichtig.

Bedarssscheinberechtigt ist jeder Verbraucher, welcher
nicht mehr als ein Paar gebrauchsfähige Schuhe oder
Stiefel besitzt, deren Sohle Mindestens im Gelenk oder
in der Vorderfläche ganz aus Leder besteht.

Als gebrauchsfähige Schuhe oder Stiefel sind dabei
nur solche anzusshen, die für den Straßeugebrauch ge¬
eignet find. Hausschuhe, Turnschuhe und ähnliches
leichtes Schuhwerk mit Chromledersohlen scheiden bei
der Zählung des für die Bedarfsscheinberechtigung maß¬
gebenden Bestandes aus . Demgemäß bleiben auch für
dieses Schuhwerk ausgestellte Bedarssscheine Lei An¬
wendung der Bestimmung, nach der einer Person inner¬
halb eines Zeitraumes von zwölf Monaten nur ein
Bedarfsschein erteilt werden darf , außer Betracht.

Calw,  den 4. Juli 1918. Kgl. Oberamt:
Ass. Dr . Blaicher.  A .-V.

Ausbesserung von Schuhwaren und Herstellung von
Maßschuhwerk.

Nach der Bekanntmachung der Reichsstelle für Cchuh-
versorgung vom 8. vorigen Mts . darf künftighin Aus¬
besserungen von Schuhwaren nur noch ausführen , wer
Leder von der Kontrollstelle für freigegebenes Leder zu¬
geteilt erhält bezw. erhalten hat . Dies gilt auch für
Ausbesserungen, für die nur Ersatzstoffe verwendet wer¬
den.

Ausgenommen von dieser Bestimmung sind nur
solche Betriebe , die von den Heeresverwaltungen oder
der Marineverwaltung zur Ausbesserung von Schuhwerk
von Heeres- oder Marineangehörigen Leder erhalten,
Versuchs- und Lehrwerkstätten der Ersatzsohlen-Eesell-
schaft, Betriebe , die mit besonderer Ermächtigung der
Reichsstclle für Schuhversorgung Ausbesserungen aus-
stihren und Privatpersonen bei Ausbesserungen für den
Bedarf des eigenen Haushalts . Betriebe , die kein Le¬
der zugeteilt erhalten , sondern nur Ersatzstoffe verwen¬
den, können bei vorliegendem außerordentlichem Bedarf
vom Oberanrt auf Widerruf zur Ausbesserung von
Schuhwaren mit Ersatzstoffen zugelassen werden. Das
Oberamt wird jedoch eine solche Genehmigung nur dann
erteilen , wenn die für den Sitz des Betriebs zuständige
Gemeindebehörde ein Bedürfnis anerkannt hat und so¬
wohl der Leiter des Betriebs als auch die im Betrieb
beschäftigten Arbeitskräfte eine sachgemäße Arisfithrung
d<r Ausbesscrungsarbeilcn gewährleisten . lieber das
Zuircsfcn letzterer Voraussetzung wird das Oberamt je¬
weils die Handwerkskammer Reutlingen gutachtlich
hören.

Bei Berechnung der Preise für die Ausbesserung von
Schuhwaren dürfen die von der Gutachterkommission
für Echuhwarcnprcisc ausgestellten Richtsätze nicht über¬
schritten werden.

Soweit die erforderlichen Rohstoffe vorhanden sind,
sind die Ausbesserungsarbeitcn grundsätzlich in der Rei¬
henfolge der erteilten Aufträge zu erledigen . Für eine
Person soll gleichzeitig nur ein Paar Schuhe oder Stic
fel zur Ausbesserung angenommen werden.

Der Vertrieb von Maßschuhwerk in Luxusausfüh¬
rung ist verboten . Als Luxusschuhwerl gilt solches, des¬
sen Schafthöhe in mittlerer Größe (in der Mitte , an der
Seite des Schafts bis zum Absatz gemessen) bei Herren¬
stiefel etwa 13 Zentimeter , Lei Damenstiefel etwa 16s-
Zentimeter , Lei Mädchen- und Kinderstiefeln etwa 12
Zentimeter , in den übrigen Größen die entsprechenden
Abstufungen nach oben oder unten überschreitet. Dage¬
gen gilt nicht als Maßschuhwerk in Luxusaussührung:

1. Berufsschuhwerk wie Reit -, Wasserstiefel und der¬
gleichen.

2. Orthopädisches Schuhwerk für Personen , welche
durch amtsärztl . Bescheinigung Nachweisen, daß sie
infolge eines erheblichen körperlichen Leidens aus
orthopädisches Maßschuhwerkangewiesen sind.

Für die Ausbesserung von Schuhwaren und die Ab¬
gabe von Maßschuhwerk darf als Gegenleistung nur
Geldleistung gefordert oder angenommen werden. Es ist
also strengstens verboten , für Ausbesserungsarbeiten
oder die Abgabe von Schuhwerk z. V. Lebensmittel zu
fordern. Wenn Tatsachen vorliegen , die die Unzuverläs¬
sigkeit eines Betriebsunternehmers dartun , kann das
Oberamt den Betrieb untersagen.

Als solche Tatsachen gelten insbesondere Zuwider¬
handlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen , wie
Ueberschreitungen der Richtpreise oder wiederholte will¬
kürliche Bevorzugung einzelner Besteller bei Erledigung
von Ausbesserungsarbeiten oder unsachgemäße Ausfüh¬
rung der Ausbesserungsarbeiten infolge mangelhafter
Fachkenntnisse, unzweckmäßige Verwendung von Rohstof¬
fen und dergl.

Die Untersagung des Betriebs wirkt nicht nur ört¬
lich, sondern für das ganze Reichsgebiet.

Gegen Untersagung des Betriebs ist mir Beschwerde
an die K. Kreisregierung Reutlingen zulässig. Diese Be¬
schwerde hat jedoch keine auffchiebendeWirkung.

Zuwiderhandlungen sind mit Gefängnis bis zu ei¬
nem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 16 060 oder
mit einer dieser Strafen bedroht.

Neben der Geldstrafe kann auf Einziehung der Ge¬
genstände anerkannt werden, auf welche sich die strafbare
Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter
gehören oder nicht. K. Oberamt:

Ass. Dr . Blaicher A. V.

Die Gemeindebehörden
werden auf die im Staatsanzeiger Nr . 13tz (Beilage)
veröffentlichten Bekanntmachungen der Reichsstelle für
Schuhversorgung über

a) SoirLerzuteilung von neuem Berufsschuhwerk
vom 29. April 1918;

b) Zuteilung von neuem Schuhwerk für die Be¬
hörden, öffentlichen Anstalten und Wohlfahrts¬
einrichtungen, sowie für die Wohlfahrtspflege
vom 29. April 1918,

c) Zuteilung von getragenem Schuhwerk, sowie
Schuhwerk aus Altleder für den Bedarf der Be¬
rufsarbeiter , Behörden, öffentlichen Anstalten
und Wohlsahrtseinrichtungen v. 14. Mai 1918

ausdrücklich hingewiesen und veranlaßt , für geeignete
Verbreitung der Bekanntmachungen an die in Betracht
kommenden Kreise Sorge zu tragen.

Calw,  den 4. Juli 1918. Kgl. Oberamt:
Ass. Dr . Blaicher,  A .-V.

K. Bersicherungsamt Calw.
Die Erledigung des Erlasses vom 5. Juni ds. Js.

Calwer Tagblatt Nr . 130 betr . Vorlage der Kataster¬
nachweisungen, wird dringend in Erinnernng gebracht.

Calw . 6. den Juli 1918. K. Oberamt:
Ass. Dr . Blaicher A. V.

Petroleum.
Die Aussichten für die Versorgung der Bevölkerung

mit Leuchtöl im nächsten Winter sind sehr schlecht; im
vorigen Jahr konnte eine Vertcilungsrücklage für den
Winter angesammelt werden, was al>er dieses Jahr bei
dem hohen Bedarf des Feldheeres und der Marine nicht
möglich sein wird.

Es ist daher äußerste Sparsamkeit mit Leuchtmiiteln
aller Art dringend notrvendig.

Calw, den 2. Juli 1918. K. Oberamt:
Ass. Dr . Blaicher A V.



Fkiihdrusch.
I . Der Frühdrusch hat nttt d. Eiusühren des gesckmit-

tenen reisen Getreides einznsetzen
2. Bezüglich der Einführung und Durchsührung ei¬

ner Druschordnung über die Hauptdreschperiode ergeht
eventuell später weitere Bekanntgabe ..

3. Auf Grund von 8 6 Abs. .3 21GO. für 1918 ist von
der Württ . Lairdesgetreidestelle angeordnet morden , daß
die Wintergerste mit ' größter Beschleunigung möglichst
,-,om Felde weg gedroschen wird und mit Ausnahme des
Saatguts restlos avzulieser » ist. Die Reichsgetreidestelle
wird solchen Erzeugern , welche die ihnen zur eigenen Er¬
nährung sowie z. Verfiitterung zustehende Gerstsnmenge
nicht aus selbstgebauter Sommergerste entnehmen kön¬
nen , sMer Gerste auf Antrag in Natur zurückliefern und
zwar zu dem Höchstpreise, der z. Zt . der Rücklieferung
gilt , so daß also der Landwirt den Vorteil hat,
daß er für die von ihm gabgelieferten Gersteir-
mengen außer dem Höchstpreis die Frühdruschprämie er¬
hält , für die ihm zurückzuliefernde Teilmenge aber einen
erheblich niedrigeren , weil mit einer geringeren oder
gar keiner Druschprämie mehr belasteten Preis zu zah¬
len hat.

Mahl - und Schrotkarten dürfen für Wintergerste
nicht ausgestellt werden.

4. Zufolge der Druschprämien gestatten sich die Preise
pro Zentner bei Ablieferungen an den Kommunalvsr-
band wie folgt:

für einen Zentner
bei Ablieferung .' - Roggen Weizen Gerste

vor dem
-ll

Kernen
-N -ll

16. Juli 1918 21^ 6 22,76 2!.—
1. August 1918 26.76 21.76 20-

16. August 1918 19,76 "9 .76 19 —
1. September 1918 18,76 19.76 18.—

16. September 1918 17.76 18.76 >?.-
1. Oktober 1918 16.76 17.76 16,—

und vom 1. Okt . 1918
an ohne Druschprämien 15.76 16,76 16,—

Der Preis für Dinkel kann erst nach Feststellung des
Eerbergebnisses festgesetzt und bekannt gegeben werden.

6 . Grundsätzlich wird die Druschprämie nur bei tat¬
sächlicher Ablieferung an den Kommunaloerband ge¬
währt.

6. Der Landwirt hat dem Ortsvorsteher sofort nach
dem Dreschen anzuzeigcn , welche Mengen er tteferungs-
bereit daliegen hat Die Ortsvorsteher überzeugen sich
von der Richtigkeit der Anmeldung hinsichtlich der Lie¬
ferungsbereitschaft und des Gewichts , sorgen dafür , daß
das bereitliegende Getreide richtig gelagert und aus¬
geschüttet ist und erstatten darüber am Wochenschluß
Sammelanzeige an die Geschäftsstelle des Kommunal¬
verbands , welche für möglichst umgehende Abnahme
des angemeldeten Getreides durch ihre Aufkaufkommis¬
säre besorgt ist. Jedenfalls aber hat der Landwirt sein
Getreide bis zur Abnahme pfleglich zu behandeln.
- Calw , den 2. Juli 1918. K. Oberamt:

Ass. Dr . Biaich - r A. V.

Höchstpreise für Honig.
(Reichs -Gesetzbl. S . 569.)

8 1.
Der Preis für inländischen Honig darf , vorlepnitlich

der Vorschrift im Abs. 2. beim Verkaufe durch den Er¬
zeuger bei Seinr - und Prefchonig 1,76 bei anderen
Honigarten 2,76 -.ll für 14 Kilogramm nicht übersteigen.
Beim Verkaufe durch andere Personen darf der Preis
für Seim - und Preßhonig 2,60 -1t, für andere Honig¬
arten 3,50 -4t für 1- Kilogramm nicht übersteigen.

Verkauft der Erzeuger in Mengen bis zu 6 Kilo¬
gramm unmittelbar an Verbraucher , so darf der Preis
für Seim - und Preßhonig bis auf 2 ,1t, für andere Ho¬
nigarten bis auf 3 -1t für 14 Kilogramm erhöht werden.

Die Landeszentralbehörden können niedrigere als
die im Abs. 1 und 2 bestimmten Höchstpreise festietzen.. 82.

Der Preis für ausländischen Honig darf die im H 1
Abs. 1 Satz 2 festgesetzten Preise nicht übersteigen.

8 3.
Der Preis schließt die Kosten der Verpackung mit

Ausnahme der Kosten des Gefäßes sowie die Kosten der
Versendung bis zur Station des Verkäufers (Bahn.
Schiff oder Post ) ein . Der Verkäufer ist auf Verlangen
des Käufers verpflichtet , das Gefäß binnen drei Mona¬
ten zu dem berechneten Preise zurückzunehmen . Falls
das Gefast durch den Gebrauch gelitten hat , kann der
Verkäufer für die Abnutzung eine angemessene Herab¬
setzung des Preises fordern.

8 4-
UnterScimhonig im Sinne dieser Verordnung ist

der durch Erhitzen der Waben gewonnene , unter Prest-
honig der durch Auspressen ans den Wabenrssten gewon¬
nene Honig zu verstehen.

8 ö.
Vertrage über Honig , die vor dem 30. Juni 19t7 zu

höheren als den darin festgesetzten Preisen abgeschlossen
sind , sind nichtig soweit die Lieferung zu diesem Zeit¬
punkt noch nicht erfolgt ist.

8 e.
Die in dieser Verordnung oder auf Grund dieser Ver¬

ordnung festgesetzten Preise sind Höchstpreise im Sinne
des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom 4. August 1914
in der Fassung der Bekanntmachung vorn 17. Dezember
1914 (Neichs -Eesetzbl . S . 616 ) in Verbindung mit den
Bekanntmachungen vom 21. Januar 1916 (Reichs -Ge-
sctzbl. S . 26) . 23. März 1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 183)
und 22. Mürz 1917 (Reichs -Gesetzbl. S . 253) .

8 7.
Die Reichs Zuckerstelle kann nach näherer Bestim¬

mung des Präsidenten des Kriegssrnährungsamts Aus¬
nahmen von Len Vorschriften dieser Verordnung zu¬
lassen.

8 8.
Diese Verordnung tritt mit dem 30. Juni 1917 in

Kraft.
Berlin , den 26. Juni 1917.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Dr . Helfferich.

Die Ortsbehörden  wollen für Bekanntgabe
und Durchführung obiger Verordnung Sorge tragen.

Calw , den 4. Juli 1918. K Oberamt:
Ass. Dr . Bla ich er A . V.

Höchstpreise für Gemüse.
Der Preisausschuß bei der Landesversorgungsstelle

hat folgende Erzeugerhöchstpreise festgesetzt. Hienach
gelten im württembergisch -hohenzollernschen Versor-
gungsgcbiet folgende Höchstpreise, je für >4 Kg .:

Erzeugerhochstpreis:
Rhabarber . . . . . . . . . . 10 F
Spinat . . 26 „
Erbsen . 22 „
Bohnen , 1. grüne Bohnen (Stangen , Vnsch) . . 36 „

2. Wachs - und Perlbohnen . 36 „
3. Puff -(Sau -)Bohneil . 20 „

Möhren und lünglicl -e Karotten ohne Kraut . 20 „
Kleine Karotten ohne Kraut (mit Ausnahme

der Pariser Tre -bkarotten ) . 36 „
Kohlrabi . . 20 „
Frühweißkohl . 20 „
Frühwirsing und Frührotkohl . . . . . 26 „
Frühzwiebeln mit Kraut . 28 „

Die neu festgesetzten Höchstpreise treten mit ihrer
Veröffentlichung in Kraft.

T a l w, den 4. Juli 1918 Kgl . Oberamt:
Assessor Dr . Blarcher,  A .-V.

Frribeförderungsscheine für Heidelbeeren.
Jeder Sammler , ^der 100 Pfund und mehr Beeren

an die Bezirksbeerenstelle abgeliesert hat , erhält von
derselben , bezw . dem ausgestellten Unterkäufer zur Er¬
langung eines Freidesörderungsscheines eine Abliefe-
kungsücscheruigmlp . Auf Grund dieser Bescheinigung
stellt der Ortsvorsteher dein Sammler den gewünschten
Freibeförderungsschein über 16 Kilo aus.

Hiezu haben sich die Herren Ortsvorsteher der mit
Rundschreiben der W . Landesversorgungsstelle vom 22.
Juni 1918 Nr . 6104 übersandten Besörderungsscheine
zu bedienen und dieselben jeweils in das mitüberfandte
Verzeichnis euizutragen.

Die Ablieferungsbescheinigungen sind dem Verzeicl>-
nis anzuschließen.

In der oberanttl . Bekanntmachung v. 1. Juli d. I.
über Heidelbeeren im Cattocr Tagbl . Nr . 162 Absatz 4
Ziffer 1 ist gesagt . Last der unmittelbare Absatz von
Beeren an ortsans -itzige Verbraucher verboten sei, nach
den Bestiinmungeu der Landesversorgungsstelle ist je¬
doch der Absatz und die Beförderung nur an auswärtige
Verbraucher verboten.

Die Unterkäufcr erhalten zu ihrer Legitimation
Ausweise von dem Leiter der Bezirksbeerenstelle aus¬
gestellt

Calw , 6. den Juli 1918. K. Oberamt:
_ _ _ Ass. Dr . Blaich - r A . V.

Schutz der Garte »- und Feldsrüchte gegen Vogelfraß.
Dis Gemeindebehörden werden veranlaßt , die Päch¬

ter der Gemeindejagden . und die Eigenjagdbesitzer unter
Festsetzung einer angemessenen Frist zum Abschutz von
Sperlingen und Krähen aufzufordern . Sollte diese
Maßregel nicht ausreichen , wird das Oberamt auf An¬
trag andere Personen zum Abschuß dieser Vögel er¬
mächtigen.

Außerdem wiro Anträgen auf Erteilung der Er¬
laubnis zum Abschuß von Staren und Amseln , soweit
nötig , stattgegebcn werden Das Oberamt ist ermächtigt,
schon jetzt die Erlaubnis zum Abschießen von Amseln
innerhalb der Weinberge , Obstpflanzungen oder Gärten,
in denen sie Schaden anrichteu , zu erteilen.

Talw,  den 4. Juli 1918. Kgl . Oberamt:
Ass. Dr . Vlaicher.  N .-V.

Entlohnung militärischer Hilfskommandos für die
Landwirtschaft.

Nach Bestimmung des stello . Generalkommandos
vom 25. 6. 1918 beträgt die den Mannschaften vom Ar¬
beitgeber zu gewährende bare Entlohnung 1 -ll auf den
Kopf für jeden Tag (auch Sonntag ) . Eine über diesen
Mindestsatz hinvusgehende weitere Vergiftung für be¬
sonders anstrengende oder lang andauernde Arbeitslei¬
stung ist dem Ermessen der Arbeitgeber überlassen.

Vorstehendes gilt auch bei Beurlaubungen in frem¬
de landwirtschaftliche Betriebe.

Calw , 6. den Juli 1918. K . Oberamt:
_ Ass. Dr . B laiche r A . A. ,

Ersatzmittel.
I. Der Verkehr mit Ersatzmitteln ist durch Bundes¬

ratsverordnung vom 7. März 1918 und durch Verfüg¬
ung des Kgl . Ministcrinms des Innern vom 18. Mai
1918 — beide abgedruckt in Nr . 116 des Stacttsanzei-
gers vom 21. Mai — neu geregelt.

II. Aus diesen Vorschriften , auf deren Einzelheiten
verwiesen werden muß , wird auszugsweise folgendes
hervorgehoben:
1. Die gewerbsmäßige Herstellung , das Feilhalten und

der Verkauf aller Erfatznahrungs - und Gcnustmittel
ist nur zulässig nach Genehmigung durch eine Erfatz-

mittelsielle des Deutschen Reichs mit Giltigkeit für
das ganze Reichsgebiet . Zuständig ist- die Ersatzmit-
telstelle der gewerblichen Hauptniederlassung und in
Ermangelung einer solchen des Wohnsitzes des Her-
stellers ^ bezw. bei eingeführten Waren des Einfüh¬
renden , Für Württemberg ist Ersatzmittelstelle dia
Württ . Landesprcisstelle in Stuttgart.

2. Die gewerbsmäßige Herstellung , das Feilhalten und
der Verkauf aller sonstigen Ersatzmittel für Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs bedarf in Württemberg
— an Stelle der seitherigen blotzen Anzeige an die
Landespreisstelle — nunmehr gleichfalls der Geneh¬
migung durch diese mit Giltigkeit für Württemberg
und Hohenzollern . Nur der Vertrieb von Wasch-
und Reinigungsmitteln , die der Genehmigung des
Kriegsausschusses für Oele und Fette in Berlin un¬
terliegen , ist zwar ohne besondere Genehmigung der
Landespreisstelle , aber erst nach Vorlage der Gcneh-
migungsurkunde des Kriegsausschusses bei ihr zu-
läfsig.

3. Der Antrag auf Genehmigung nach Zmer 1 oder 2
ist bei der Landesprcisstelle auf einem bei ihrer
Kanzlei kostenlos erhältlichen Vordruck schriftlich ein¬
zureichen.

4. Nachweise . lieber die Genehmigung , sowie ihre
Versagung und Zurücknahme wird den Herstellern

schriftlicher Bescheid erteilt , der auch im Staatsanzei¬
ger veröffentlicht wird . Händler , die nicht selbst Her¬
steller sind , müssen im Besitz von Bescheinigungen
der letzteren oder sonstiger Veräußerer sein , aus de¬
nen das Nähere über die erfolgte Genehmigung zu
ersehen ist.

6. Genehmigungsvermerk in nicht auffälliger Schrift ist
bei den von der Landcspreisstelle genehmigten Ersatz¬

mitteln auf den Packungen und Anpreisungen anzu¬
bringen.

6. Buchführungspflicht besteht für Ersatzmittelhändler
nach näherer Vorschrift des tz 11 der Min . Verf.

7. Nachprüfungsbsfugnis der Landespreisstelle besteht in
Hinsicht auf die Zusammensetzung , die Gebrauchsfä-
hrgkcit und den Preis der Ersatzmittel (§ 6 der Min.
Vers .) .

8. Bei Einfuhr von Ersatzmitteln nach Württemberg
znnl Weitcrvertrieb besteht.
a ) Anzcigepfticht des Einführenden gegenüber der

Landespreisstelle binnen 3 Tagen nach Empfang
unter genauer Bezeichnung des Ersatzmittels , des
Herstellers , des Herstellungsorts , des Preises und.
unter Vorlage einer Bescheinigung gemäß Ziffer
4 oben:

b) Cenehmigungspslicht in Ansehung von Ersatzmit¬
teln für Gegenstände des täglichen Bedarfs , sofern
sie nicht am Ort ihrer Herstellung der Genehmi¬
gung bedürfen.

9. Uebcrgangsbcftlmmungen:
a > in Württemberg hergestsllte Ersatzmittel , die vor

1. Mai 1918 bei der Württ . Landesprcisstelle cm-
gemeldet und nicht beanstandet wurden , dürfen
bis 30. Juni ohne weiteres im Verkehr bleiben'
spätestens bis dahin ist bei dieser Behörde um Er¬
teilung eines Genehmigungsvermerks nachzu¬
suchen:

b) nicht in Württemberg hergestellte , aber von der
Württ . Landespreisstelle zum Vertrieb in Würt¬
temberg zngelassene Ersatzmittel dürfen nur bis
!>9. Juni 1918 im Verkehr bleiben . Für ihren

Vertrieb ab 1. Juli ist die Entscheidung der nach
der -Vundesratsverordnung zuständigen Ersatzmit¬
telstelle (zu vergl . oben ll 1) maßgebend,

lll . Zur Ermöglichung der Ueberwachung des offenen
d. h. ohne Verpackung erfolgenden Verkaufs von Ersatz¬
mitteln wird angeordnet , daß in den betreffenden Ver¬
kaufsräumen in für den Käufer leicht sichtbarer Weise
Verzeichnisse angebracht werden , aus denen die genaue
Bezeichnung der Hersteller und der Kleinverkaufspreis
der fraglichen Ersatzmittel zu ersehen ist.

IV. Die Ortspoliteivehördcn und die Landjäger-
mamischaft werden beauftragt , vermittelst von Zeit zu
Zeit vorznnehmender Prüfungen darüber zu wachen,
1. ob die im Handel befindlichen Ersatzmittel genehmigt

sind und unter den festgesetzten Bedingungen (Höchst¬
preisen , Bezeichnungen ) verkauft werden,

2. ob die genehmigten Ersatzmittel auf den Packungen
und Anpreisungen den Genehmigungsvermerk tra¬
gen,

3. ob die Verkäufer von Ersatzmitteln den Buchfiihrungs-
zwang einhatten und im Besitz der erforderlichen Be¬
scheinigungen über die erfolgte Genehmigung sind,

4. ob bei Einfuhr von Ersatzmitteln nach Württemberg
die erforderliche Anzeige erstattet ist und ob

6. bei offenem Verkauf von Ersatzmitteln (oben Zif¬
fer lll ) dis vorgeschriebenen Verzeichnisse angebracht
sind.

V. Die im Bezirk befindlichen Zeitungen mögen sich
vor Ausnahme von Anzeigen über Ersatzmittel zunächst
davon vergewissern , ob die angepriesenen Mittel von der
Landesprcisstelle genehmigt sind.

VI. Zu einer wirksamen Ueberwachung des Ersatz-
mittelhandels ist es dringend notwendig , daß auch das
Verbrancherpublikum seinerseits auf die Jnnehaliung
der in seinem Interesse erlassenen Anordnungen der
Landespreisstelle sein Augenmerk richtet und Zuwider¬
handlungen den Behörden zur Anzeige bringt.

Calw , 1. Juli 1918. K . Oberamt:
Ass. Dr . Vlaicher A . B.
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Der amerikanisch-englische
Bernichümgswille.

Man mutz es zugeben, Wilson weiß, was er will,
und er vertritt feine „Ideen " mit Folgerichtigkeit und
Nachdruck. Wilson kennt auch die Psyche des amerika¬
nischen Volkes, das sofort zum Lynchmord bereit ist,
«wenn irgend ein dunkler Ehrenmann einen anderen
beschuldigt, er habe gegen Recht und Freiheit gefrevelt.
Lange herrschte bei uns , und nicht nur in Laienkrei-
sen, die naive Anschauung vor, Wilson sei ein weltfrem¬
der Professor, und stelle Theorien auf, die sich mit den
Realitäten dieser 4kelt nicht in Einklang bringen lie¬
ßen, Oh heilige deutsche Einfalt ! Hoffentlich wirst
du durch diesen Krieg endlich einmal aus deinem
Traumwandel ausgerilttet . An Arzneimitteln gegen
diese Schlafkrankheit haben es unsere Feinde wahrlich
nicht fehlen lassen. Lloyd George, Llcmenceau, Chur¬
chill und Genossen ohne Zahl , sie alle haben uns deut¬
lich zu verstehen gegeben, was sie mit Deutschland Vor¬
haben . Und nun gar Wilson . Er ist Meister . Sein
System ist unübertrefflich . Die Welt will er befreien
von Willkür und Macht, und dann will er einen Bund
gründen , der dem Gewohnheitsrecht der zivilisierten Ge¬
sellschaft Achtung verschaffen soll. Die von selbstsüchti¬
gem Ehrgeiz getriebenen Regierungen mutzten vernich¬
tet werden. Wenn dann die Völker, die von den be-
treffenden Regierungen geführt werden, vernichtet sind,
und sich die airdern nach den Gesetzen des ..Celbstbestim-
mungsrechts" ihr Recht verschafft haben, dann wird ein
Völkerbund gegründet , der dieses so geschaffene Recht
in alle Ewigkeit garantieren soll. Wir meinen, dieser
Gedanke ist doch inehr als graue Theorie , der hat
wahrhaftig Wirklichkeitssinn genug. Und so den En-
tenteoölkern vorgetragen mutz er unbedingt wirken.
Die Macht der Mittelmächte mutz vernichtet werden,
dann haben die Ententestaaten für immer Ruhe. Man
braucht keine so großen Rüstungen mehr, es giebt kei¬
nen Krieg mehr, denn es werden natürlich Garantien
geschaffen, daß die Friedensstörer dis friedfertige En¬
tentemenschheit nicht mehr aus ihrer Ruhe aufschrecken.
Mit der Freiheit der kleinen Völker braucht man es
ja nicht so ernst zu nehmen. Aegypten, Indien und
Irland bleiben selbstverständlichweiter unter englischer
Herrschaft, und wenn sie keine Aussicht mehr haben, sich
zu befreien , so werden sie sich schon an ihren Sklaven¬
dienst gewöhnen. Die Türkei hat natürlich nach den
Ansichten der angelsächsischen und lateinischen Kultur¬
riesen keinen Anspruch auf Selbständigkeit , deshalb
wird diesem Staat Palästina , Mesopotamien genom¬
men, Persien kommt unter englischen Einfluß , die Sla-
ven und Italiener Oesterreich-Ungarns werden befreit,
Bulgarien mutz auf seine nationalen Ansprüche verzich¬
ten zu Gunsten der andern ententefreundlichen Bal-
lkanvölker, d. deutsche Elsaß-Lothringen kommt wieder an
Frankreich , weil es von diesem früher dem machtlosen
Deutschland entrissen worden war , Posen wird an die
Polen abgetreten , weil die natürlich mehr Kultur und
Ordnung zu schaffen geeignet sind, und schließlich wird
man wohl auch noch die deutschen Rheinlande neutrali¬
sieren , weil — ja weil eben Deutschland nicht mehr in
die Lage kommen soll, sich gegen die Herren der Welt
zu empören. Herrn Wilson stellt man für die Unter¬
stützung der Absichten der europäischen Ententestaaten
dann einen Blankowechsel bezüglich Amerikas aus -. Er
darf sich Mittel - und Südamerika so successive untertan
machen, und was dann die asiatischen Fragen anbe-
kangt, so wird man sie bei Gelegenheit schon im Sinne
der angelsächsischen Staaten zu lösen wissen. Die Ja¬
paner sind schon so freundlich und warten , bis man sie
ebenso wie inan es mit Deutschland vorhat , erledigt.
Oder nicht? ! Vorläufig scheint es so, wenn der japa¬
nische Botschafter in Washington sagt, Japan werde im¬
mer Amerikas Freund bleiben , wenn es die Amerikaner i
gütigst gestatten. Nun hat man nur noch gewisse Schwie¬
rigkeiten bezüglich Rußlands , das sich vorerst nicht durch
die Entente von dem deutschen Einfluß befreien lassen
will . Aber es sind schon Vorbereitungen getroffen,
daß man die Russen gegen ihren Willen , doch zu ihrem
Besten, über die Unzweckmäßigkeitihrer neutralen Po¬
litik aufklärt . In diesem Sinne soll schon in nächster
Zeit ein Ultimatum an die Sovjetregierung gerichtet
werden.

Das also ist alles in allem genommen der Weltver¬
besserungsplan Wilsons und der Entente , und wir ha¬
ben keine andere Wahl , diesen Plan in den wesentlich- f
sten Grundlagen zu korrigieren , als daß Hindenburg mit
dieser Heuchlerbande deutsch spricht, und ihnen dadurch
zu Gemüte führt , daß sie in ihrem Völkerbundsentwurf
die deutschen  Interessen zu berücksichtigen zufällig
ganz vergehen haben. O.

*
Wils««siche Phrasen zum Unahhiingigkeitstag.

(WTV .) NewHork » 4. Juli . Reuter meldet : Prä¬
sident Wilson  sagte in seiner Rede am Grabe
Washingtons in Mount Aernon am Donnerstag nach¬
mittag : Das Grab Washingtons ist keine Stätte des
Todes , sondern eine Stätte der Tat . Es ist sehr be¬
zeichnend für Washington und seine Helfer, dah sie
nicht für eine Klasse sprachen, sondern für ein Volk.
Ihr bestes Ziel war , die Menschen aller Klassen zu
befreien und Amerika zu einem Zufluchtsort für die

3. und 4. Seile zu Nr. 158.

Menschen aller Länder zu «rachen, wenn sie den Wunsch
hatten , die Rechte und Privilegien freier Männer zu
teilen . Wir haben dieselben Ziele wie sie. Wir in
Amerika glauben , daß unsere Teilnahme am Kriege
nur die Frucht ist von dem, was sie gesät haben.
Unsere Auffassung von dem großen Streit,  in
den wir verwickelt sind, ist folgende: Auf der einen
Seite stehen die Völker der Welt , nicht nur die, die
an dem Kampfe teilnehmen , sondern auch viele andre,
die unter der Oberherrschaft leiden, Völker vieler
Rahen und aller Teile der Welt , auch Rußland . Ihnen
gegenüber steht eine isolierte Gruppe sreundloser Re¬
gierungen . die kein gemeinschaftliches Ziel vor Augen
haben, sondern nur ihren eigenen selbstsüchtigen Ehr¬
geiz zu befriedigen suchen, während ihre Völker nur
Brandstoff in ihren Händen sind, Regierungen , die
mit einer primitiven Macht bekleidet sind, die aus
einer Zeit stammt, die uns vollkommen fremd und
feindlich ist. Vergangenheit und Gegenwart sind in
einen Kampf auf Leben und Tod verwickelt. Das Er¬
gebnis mutz endgültig sein. Wir würden keinen Ver¬
gleich, keine halbe Entscheidung dulden können; es
würde auch keine halbe Entscheidung möglich sein. Dis
verbündeten Völker kämpfen für die folgenden Ziele,
die verwirklicht werden mühen, ehe Frieden werden
kann: 1. Vernichtung jeder Willkür und Macht, die
für sich allein und heimlich den Frieden der Welt
stören kann ; und wenn ihre Vernichtung jetzt nicht
möglich ist, iniudestens ihre Herabdrückung zu tatsäch¬
licher Machtlosigkeit. 2. Regelung aller Fragen , so¬
wohl der territorialen und der Souoeränitätsfragen,
der wirtschaftlichen und politischen Fragen auf der
Grundlage einer freien Annahme dieser Regelung
durch das Volk, das unmittelbar dabei betroffen ist,
nicht auf der Grundlage des materiellen Interesses
oder Vorteils irgend eines andern Volkes, das eine
andere Regelung zur Ausbreitung seines Einflusses
oder seiner Herrschaft wünscht. 3. Einwilligung aller
Völker in ihren Verhältnissen zu einander sich von den¬
selben Grundsätzen der Ehre und der Achtung vor dein
Gewohnheitsrecht der zivilisierten Gesellschaften leiten
zn lassen wie sie für die einzelnen Bürger moderner
Staaten gelten , dergestalt , daß alle Versprechungen
und Verträge gewissenhaft beobachtet, daß keine «Än-
deranschläge und Verschwörungen angezettelt werden
und das wechselseitige Vertrauen geschaffen wird auf
der Basis wechselseitiger Achtung vor dein Recht. —
4. Schaffung einer Friedensorganisation , die verbürgt,
daß die gesamte Macht der freien Nationen jede Rechts¬
verletzung verhütet , und die ein Schiedsgericht ein-
richtet, dem alle internationalen Gegensätze unter¬
breitet werden sollen. — Diese großen Ziele können
wir in einen Gedanken zusammensahen: Wir streben
nach der Herrschaft des Rechts,  gegründet
auf die Zustimmung der Negierten und gestützt auf die
organisierte Meinung der Menschheit.

Der Krrcgswahnsinn in Amerika.
(WTV .) Bern , 6. Juli . Bezeichnend für die Stim¬

mung Amerikas ist der zu Anfang Juni dem Kongreß
zugegaiigene Eesetzesantrag. daß in Städtenamen die
Germantown und Berltnsvills die Worte German und
Berlin durch Liberty und Viktoria ersetzt  werden
soll, da diese Namen die Loyalität und Liede für das
alte Vaterland dartun sollten. „Chicago Trib ." rügt,
daß der Antrag den Rainen Bismarck  übergeht,
nach dem zwölf Städte Nordamerikas heißen, und
meint , daß bei Annahme des Antrags 58 Orte ihren
Namen ändern müßten. Endlich wird allenthalben
das Doppelwort Gcruran -Aucerican beseitigt. Bei Fir¬
men, wo dies nicht freiwillig geschieht, greift der
Pöbel ein , wie in Hastings in Minnesota , wo von 150
Rekruten „German " aus dem Firmenschild der German-
American -Banc gewaltsam entfernt wurde . Auch das
vielfach in Firmen und Gebäuden vorkommende Wort
„Germania " wird überall durch Liberty und andere
zeitgemäße Schlagworte ersetzt. Die bekannte deutsche
Zeitung „Germania Herold" hat ihren Namen in
„Milwaukee -Herold" umgewandelt.

. Churchill zum Unabhängigkeitstag.
(WTV .) London, 5. Juli . In einer zur Feier des

amerikanischen Unabhängigkeitstages abgehaltenen
Versammlung der Anglo-Saxon Felloship in Westmin-
ster hielt Munitionsminister Churchill eine Rede, in
der er sagte, die amerikanische Unabhängigkeitserklä¬
rung voin 4. Juli 1776 sei nicht nur ein amerikanisches
Dokument, sie sei einer der großen Nechtstitel , auf de¬
nen die Freiheiten der englischen Völker begründet
seien. (Au !) Nachdem Churchill d. gegenwärtigen Krieg
als einen Kampf zwischen Zivilisation und wissen¬
schaftlicher Barbarei , zwischen Staaten , wo die Völker
Regierungen besitzen, und Staaten , wo die Regierun¬
gen die Völker besitzen, bezeichnet hatte , fuhr er fort,
eines der beiden Systeme muffe entscheidend siegen.
Deutschland muffe geschlagen werden und wissen, daß es
geschlagen sei. Aber das deutsche Volk muß wissen, daß
wir für uns selbst kein grundlegendes natürliches Recht
beanspruchen, das wir nicht bereit wären , ihm zuzu¬
sichern. Alle in der Unabhängigkeitserklärung enthal¬
tenen Rechte werden die seinen sein. Wir wollen heute
Amerika unsere treue Kameradschaft aussprecheu. Kein
Kompromiß ist unser Endziel , kein Frieden ohne Sieg,
keine Vereinbarungen , wen» das Unrecht nicht bereut
wird . Das ist die Erklärung vom 4. Juli 1918, nicht
nur eine Unabhängigkeitserklürung , sondern auch eine
Erklärung der Zusammengehörigkeit.

Admiral Sims  sprach über die Unterstichunz, die
die Vereinigten Staaten zur See gegeben Hütten und
noch geben würden. Der Krieg werde so lange dauern,
bis Deutschland völlig geschlagen sei. Zuletzt sprach der
frühere englische Botschafter in Aurerika Lord Bunge.

Das englische Unterhaus zur Kühl « «u«rede.
(WTB .) London, 4. Juli . (Reuter . — Unterhaus .)

Der Pazifist Mason  fragt , was die Negierung zu
unternehmen gedenke im Hinblick ans die Erklärung
des Staatssekretärs v. Kühlmann über die deutschen
Kriegsziele im Reichstag. Der Unterstaatssekretär für
auswärtige Angelegenheiten, Lord Robert Cecil,
antwortete , er könne nicht einsehen, was es nütze, auf
eine so unbestimmte und unentschiedene
Erklärung  hin etwas zu unternehmen . Unsere
Kriegsziele fuhr er fort , sind allgemein bekannt , aber
wir warten vergeblich auf eine klare und unzweideu¬
tige Feststellung der Kriegsziele unserer Feinde . —
Schließlich ersuchte Mäson darum , eine Erörterung
der Kühlmannschen Erklärung zu eröffnen, aber kein
einziges Mitglied des Hauses erhob sich zu seiner
Unterstützung.

Die englische Gewaltherrschaft in Irland.
(WTB .) London, 6. Juli . (Reuter .) Die Polizei

nahm gestern am frühen Morgen in der Grafschaft
Galway  und in den anschließenden Grafschaften aus«
gedehnte Haussuchungen nach Waffen vor. Die Streif¬
züge erstreckten sich über einen Umkreis von 5g Meilen
um Ballt nasloe herum . Es wurden Hunderte von Ge¬
wehren und andere Waffen beschlagnahmt. Im all¬
gemeinen ergaben sich keine Schwierigkeiten. In eini¬
gen Fällen , wo Widerstand geleistet wurde , wurden
Verhaftungen vorgenommen.

Japan und Amerika.
(WTB .) New Port , 5. Juli . Der japanische

Botschafter Jshii  hielt in Fairhaven (Massachus-
setts) eine Rede, in der er versprach,  daß Japan
seinen vollen Anteil am Kriege in der Weise tragen
werde, die seiner Ansicht nach am wirksamsten und am
meisten zum Erfolg beitragen könnte. Er bezeichnete
die Gerüchte über die Möglichkeit einer Wiederannähe¬
rung Deutschlands an Japan  als deutsche In-
trigne , die dazu bestimmt sei, die Alliierten vonein¬
ander zu trennen . Jshii teilte dann folgende Bot¬
schaft des japanischen Volkes an das Volk der Ver¬
einigten Staaten mit : Wir vertrauen Euch und lieben
Euch und wenn Ihr das gestattet ( ? ), werden wir in
loyaler guter Kameradschaft alle kommenden Jahre
Euch zur Seite wandeln . — (Reuter hat diese Lie¬
benswürdigkeiten des japanischen Botschafters natür¬
lich mit Schmunzeln gebucht, obwohl man in London
wie in Washington weiß, welche Bedeutung solche
Reden haben. Heilte nehmen die angelsächsischen Staa¬
ten diesen Freundschaftsantrag mit Vergnügen ent¬
gegen. morgen werden sie den Japaner mit
Reserve behandeln , wie einen unbequemen Konkurren¬
ten, der sie dazu noch gehörig gerupft hat . D. Schriftl .)

Die Entwicklung der Dinge im Osten-
Ruffische Gegenmaßnahmen gegen die englische

Landung an der Murmauknste.
(WTB .) Moskau, 5. Juli . Die Presse veröffent¬

licht folgenden Befehl Trotzkis:  I « Mnrma»
ist fremdes Militär gelandet worden, trotz des aus¬
drücklichen Protestes des Kommissars für' auswärtige
Angelegenheiten . Der Sovjet der Volkskommissare
schreibt mir vor, dorthin die nötigen Streitkräfte zu
entsenden, um die Küste des Weißen Meeres vor der
Besitzergreifung durch ausländische Imperialisten zu
schützen. Daher befehle ich folgendes : 1. Wer dem
auswärtigen Militär Hilfe leistet, ob direkt oder in¬
direkt, wird als Landesverräter betrachtet und nach
Kriegsgesetz hingerichtet . 2. Der Transport nach Arch¬
angelsk von Kriegsgefangenen , ob in bewaffneten oder
unbewaffneten Abteilungen , oder einzelner Leute ist
unbedingt verboten . Jeder , der hiergegen verstößt,
wird nach dem Kriegsgesetz gerichtet. 3. Zur Fahrt
an die Eismcerküste benötigen russische und ausländi¬
sche Bürger unbedingt der Erlaubnis des nächsten
Kreiskriegskommiffariats . Paffagiere , welche ohne eine
derartige Erlaubnis an die genannte Küste reisen,
sind zu verhaften.

(WTB .) Moskau. 5. Juli . Der Rat der Volks¬
kommissare hat folgende Bekanntmachung  er¬
lassen: Der Vorsitzende des Murmanschen Sovjets,
Jurjew , welcher zu den englisch-französischen Imperi¬
alisten Lbergegangen  ist und an den feindlichen
Handlungen gegen die Sovjetrepublik teilgenommen
hat , wird als Feind derselben erklärt und als außer¬
halb des Gesetzes stehend betrachtet. Wie die Presse
meldet, ist über Archangelsk der Kriegszustand ver¬
hängt worden.
Gründung einer sozialistischen Akademie in Rußland.

(WTV .) Berlin , 5. Juli . „Nasch Slowo " vom
Juli 1918 teilt mit , daß im Rat der Volkskommissare
die Gründung einer sozialistischen Akademie erwogen
wurde. Einstimmig wurden zu Mitgliedern erwählt:
Bucharin . Largin , Stutsedka, Nadek, Rissanow, Bog-
ladanow und Lenin . Lenin lehnte die Wahl ab. Aus
Deutschland  wurden gewählts Rosa Luxem¬
burg . Ledebour,  Karl Kautzki,  Franz Meh¬
ring  und Karl Liebknecht;  aus Oesterreich-Un»
garn : Otto Bauer , Die gleichfalls als Mitglieder aus-



ersehenen Russen Kort . Kvapotkin vH Plchtzanow
Laben kategorisch abgelehnt . — (Der Auswanderung
her deutschen Mitglieder dieser Akademie nach Ruß¬
land dürfte die deutsche Regierung wohl keine Schwie¬
rigkeiten bereiten .') _

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsch« amtlich« Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 8. Juli . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:  Heeresgruvpe
Kronprinz Rupprecht: Oestlich vo« Pper « wurden starke
Vorstöße des Feindes «- gewiesen. Beiderseits der
Somme find gestern früh dem starken englischen Feuer
Infanterieangriffe des Feindes gefolgt. Auf dem
Nordufer des Flusses brachen sie vor unseren Linien
zusammen, südlich der Somme drang der Feind in
Dorf und Wald Kamel ein. Auf der Höhe östlich von
Hamel wurde sei» Angriff durch unser« Gegenstoß
zum Scheitern gebracht. Oestlich von Biller Bretonuieux
warfen wir de« Feind in feine Ausgangsstellungen zu»
rück. Am Abend lebt« die Eefechtstiitigkeit fast an de,
ganzen Heeresgruppenfront auf und blieb auch wäh¬
rend der Nmht. namentlich im gestrigen Kampf¬
abschnitt gesteigert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz : Erhöhte Ee«
fechtstätigkeit anf dem Westnfer der Avre und beider¬
seits der Aisne.

Leutnant Menkhoff errang seinen SS., Leutnant
Thuy seine« 24. Lustsieg.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.
Der französische Bericht.

(WTB .) Paris , 8. Juli . Amtlicher Bericht vom
4. Juli . Im Norden von Montdidier , zwischen Mont¬
didier und Oise und auf dem rechten Maasufer unter¬
nahmen die Franzosen mehrere Handstreiche und brach¬
ten Gefangene ein. Zwischen Oise und Aisne griffen
gestern gegen 7 Uhr abends französische Truppen die
deutschen Linien westlich Autreche auf einer Front von
2 Kilometer an und rückten vor. Gegen Abend er¬
folgte ein neuer Angriff in derselben Gegend Mischen
Autreche und Moulin -sous-Touvent , im Augenblick, als
die Deutschen einen Gegenangriff vorbereiteten , und es
gelang den Franzosen, weiter Boden zu gewinnen. Der
Gesamterfolg auf einer Front von 6 Kilometer erreich¬
te an gewissen Punkten eine Tiefe von 1206 Meter . Die
Zahl der unverwundeten Gefangenen während des Ge¬
fechtes beträgt 1066. darunter 18 Offiziere. Eines un¬
terer Bataillone machte mehr als 800 Gefangene.

Der englische Bericht.
(WTB .) London» 5. Juli . Heeresbericht vom 5.

Juli , morgens : Die Gesamtsumme der Gefangenen des
erfolgreichen Unternehmens am Donnerstag an der
Somme übersteigt 13 00 . 1 deutsches Feldgeschütz,
100 Maschinengewehre und eine Anzahl Grabenmör-
fer find bereits gezählt. Ein Gegenangriff in der Nacht
vom 4. Jul ) auf die neuen Stellungen östlich von
Hamel wurde leicht «bewiesen . Wir führten einen
«folgreichen Vorstoß im Abschnitt Beaumont -Hamel
aus . Wir wiesen einen Angriffsversuch in der Nähe
von Strazede ab.

(WTB .) London. 4. Juli . Englischer Heeresbericht
vom 4. Juli , abeuds : Unsere Kampfhandlungen vom
Morgen südlich der Somme  waren vollständig
«rfotzreich. Wir hielten unseren Besitz und nahmen
Besitz von dem Walde von Baire und Hamel, sowie von
dem Dorfe Hamel selbst. In Verbindung mit dieser
Kampshandlung gelang eine andere östlich von Ville
kr Ancre vollständig. Unsere Linien wurden um 800
Aards vorgetragen , in einer Frontbreite von 1200
Hards . Wir machten über 1000 Gefangene und er¬
beuteten viele Maschinengewehre und anderes Material

Der feindlich« Erkundungsvorstotz beiderseits der
Somme.

(WTB .) Berlin . 4. Juli . Nach dem Scheitern der
französischen Versuche, die Paris bedrohende deutsche
Front Mischen Oise und Marne zurückzudrängen, setzten
am 4. Juli starke englische Angriffe beiderseits der
Somme ein. Es sollte diejenige Stelle der deutschen
Front , die Amiens am nächsten ist und die eine fort¬
gesetzte Bedrohung der Verbindung der Kanalhäfen
und Paris bildet , durch einen unerwarteten , in gro¬
ßen Massen angesetzten Angriff zuriickgedrängt weichen.
Nach schwerste« Feuer ging die englische Infanterie
«us dem ebenen deckungslosen Gelände beiderseits der
Somme vor. Ihr « Angriffswellen , denen es unter
schwerste« Berluften gelang, das deutsch« Sperrfeuer
z« passiere», wnrden immer wieder von den tiefgeglie¬
dert gestaffelt ausgestellten Maschinengewehre« gefaßt.
So waren alle englischen Anstrengungen und Opfer
auf dem nördlichen User der Somme umsonst. Auf
dem Südufer blieb der ganze Gewinn des mit so gro¬
ßen Hoffnungen eingesetzten Angriffes di« Häuser¬
ruinen und die zerschossenen Baureste von Dorf und
.Wald Hamel. Die immer und immer wieder bewährte
'Kraft des deutschen Gegenstoßes warf die Engländer
wieder von den Höhen östlich Hamel hinunter und
drängte sie weiter südlich in ihre Ausgangsstellungen
östlich von Nillers Bretonneux zurück.

Die Flucht der Zivilbevölkerung aus Paris.
. Berlin , 5. Juli . Der „Lokalanzeiger" meldet aus
i dem Haag : Die Abwanderung aus Paris wächst lawi-
, neuartig . Die Abschiedsszenen auf den Bahnhöfen , der
' Sturm der Mafien auf die Züge, dis Flucht der Tau¬

end « von Fußgängern auf den Landstraßen , das wilde
Dahinjagen der Kraft - und Lastwagen, die die Bilder

-es großen AuMges vervoMtändigen , Vas alles gibt
de« Eindruck, als stände der Feind schon vor den Toren.
Der für das Leben so notwendige Kleinhandel ist wie
fortgeblasen . Bäckereien, Milchwirtschaften, Krämergs-
schäste haben geschlossen, weil ihre Inhaber über alle
Berge sind. Man schätzt die Zahl der Geflüchteten auf
3—400000. Die Ernährung und Beschäftigung der
Zurückgebliebenen ist durch das Durcheinander in Fra¬
ge gestellt. Die Stellenlosigkeit wird von Tag zu Tag
größer, weil viele Fabriken und Läden ihren Betrieb
nicht mehr aufrecht erhalten können. Ganze Ctraßen-
züge weisen oft raum einen einzigen geöffneten La¬
den aus ; viele Besitzer haben die ^ hänfenster verram¬
melt und die Toreingänge verbarrikadiert . Das gibt
der Stad tinmitten der Eommerpracht einen unheim¬
lich düsteren Anblick.

Der österreichisch-ungarische Bericht.
Heftige italienische Angriffe auf dem östlichen Flügel

der Eebirgsfrout und im Piavemünduugssrbiet.
(WTB .) Wien . 8. Juli . Amtlich wich verlautLart:

Die Kämpfe  auf der Piavemündungsknsel haben
auch gestern keine Unterbrechung  erfahre «. Die
beiderseits angesetzten Kräfte halten einander die
Wage. Starke italienische Angriffe gegen unfern Süd¬
flügel wurden durch Gegenstöße wett gemacht Bei
Choisa Nuova warf das altbewährte schles. Infanterie¬
regiment 1 durch rasches Zugreife » den in unsere Stel¬
lung eingedrungenen Italiener wieder hinaus . Zwi¬
schen der Piave und der Brenta  setzte der Feind
seine Versuche, die von uns am 18. Juni gewonnene
Stellung znrückzuerobern, mit Zähigkeit fort . Sein
Hauptstoß richtete sich gestern gegen den Raum des
Monte Solaro . Der bis in unsere Gräben vorgetra¬
gene Angriff führte zu erbitterten Nahkämpfen, in
denen ei« großer Teil der Feinde niedergemacht, der
Nest zurückgetrieben wurde. Von Batterien der Grazer I
und der Krakauer SS. Feldartilleriebrigade vortrefflich
unterstützt, haben sich, seit drei Wochen ununterbrochen
im Kampfe stehend, wieder die Schlesier des Batail¬
lons II 120 nnd die Bosniaken des 4. Regiments be¬
sonders ausgezeichnet. Die Verluste des Gegners sind
außerordentlich groß.  Auf der Hochfläche der
Sieben Gemeinden und an der Tiroler Front leb¬
hafte Brtillerietätigkeit . Der Chef des Eeneralstabs.

Vermischte Nachrichten.
Ein probates Mittel.

(WTB .) Hamburg , 8. Juli . In den Börsenräumen
wurde von der Handelskammer folgende Kundmach¬
ung  des stellv. Kommandierenden Generals v. Falk
den Börsenbesuchern zur Kenntnis gebracht: Da aus
Mitteilungen in der Presse hervorgeht , daß die Mit¬
glieder der Hamburger Wertpapierbörse beschlossen
haben, den Börsenverkehr einzustellsn, so entfällt die
Voraussetzung für die Zurückstellung der Firmenvertre¬
ter und der angestellten Mitglieder der Wertpapier¬
börse. Ich werde daher anordnen , daß, wenn nicht so¬
fort der Börsenverkehr wieder ausgenommen wird , die
zuriiSgestellten Wehrpflichtigen zum Heeresdienst ein-
znziehen sind. — Auf Grund dieser Eröffnung beschloß
die Versammlung der Mitglieder der Hamburger
Wertpapierbörse , den Börsenverkehr unverzüglich
wieder aufzu nehmen.

Ei » „neutraler " Sozialist.
Stockholm, 8. Juli . Wie der Pariser Berichterstat¬

ter von „Stockholms Tidningen " meldet, erklärte
Branting  in Paris einem Redakteur des „Petit
Parisien " : Ich glaube an die Zukunft der Demokratie
und hoffe, daß dis deutsche Offensive zurückgewiesen
wird . Wenn Schweden auch neutral ist, so besitzt die
Sache der Demokratie doch Sympathien bei der großen
Masse. Die deutsche Bewegung , die sich einen Augen¬
blick lang bemerkbar machte, ist jetzt stark geschwächt
und noch weniger zu fürchten als jemals . Außerdem
sprach Branting seine Freude darüber aus , daß sich
unter den Amerikanern , die ihre Bemühungen mit den¬
jenigen der Entente vereinigen , so viele von schwedi¬
scher Abstammung seien. Im Anschluß hieran bemerk¬
te er. Ich hoffe, daß die Haltung der schwedischen Ame¬
rikaner großen Einfluß auf die Volksmeinung in mei¬
nem Lande ausübenwird . — Branting war ja eine
Zeitlang Minister in einem politisch bedeutungslosen
Amte. Aber sein ausgesprochener Deutschenhaß hat
ihn nicht lange in dieser Stelle aushalten lassen. Wie
weit übrigens Schweden mit seiner links gerichteten
ententefreundlichen Politik gekommen ist, das sieht
man daran , daß einerseits der Ententedruck in wirt¬
schaftlicher Hinsicht gestiegen ist. (Siehe Schiffsraum¬
abkommen) andererseits aber der Einfluß der Schwe¬
den im stammverwandten Finnland zur Bedeutungs-
losigkeit herabgesunken ist. Die Schriftl.

Aus Stadt und Land.
Cal « , den 6. Juki 1918.

Das Eiserne Kreuz 1. Klaffe.
Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klaffe wurde aus¬

gezeichnet Leutnant Hugo Benzinger  von Lie¬
benzell, Sohn der Fran Benzinger zum Monopol -Hotel.

Das eiserne Kreuz
Fahrer Karl Speidel von Neubulach hat das

eiserne Kreuz  erhalten
Kriegsauszeichnung.

Landwehrmann Friedrich Lorch von Calw hat
WM Eisernen Kreuz die Silberne Verdienstmedaille
erhalten.

^ Beförderung .^
Pionier Carl  Schaufekberger von Calw »sh/

züm  Gefreiten befördert worden.
Handelskammer Calw.

Die Handelskammer Calw hielt am 3. Juli einck
Vollsitzung.  Zum Beginn derselben widmete der^
Vorsitzende, Kommerzienrat Wagner , dem aus dem Fel¬
de der Ehre gefallenen Sekretär , Herrn Etadtschultheiß
Eonz in Calw,  einen warmen Nachruf. Der Dahin¬
geschiedene hat vom Jahre 1902 ab, als geschäftssüh-
render Beamter der Handelskammer seine Dienste den
Eesamtintereffen von Handel und Industrie unseres
Bezirks mit großer Sachkenntnis gewidmet und ein eh¬
rendes Andenken wird deshalb dem verdienstvolles
Mitarbeiter und liebenswürdigen Kollegen allezeit be«
wahrt bleiben. — Der Vorsitzende brachte ferner zur,
Kenntnis , daß Herr Fabrikant Otto Wagner (in;
Firma Heinr . Hutten Nachf.) von hier , dessen Platz mit
einem Blumengeüinde geziert ist. der Handelskammer
Talw als Mitglied seit dem Jahre 1893 angehört und
nun sein 25jähriges Dienstjubiläum feiert . Mit herz¬
lichen Glückwünschen im Namen der Kammer sprach der
Versitzende dem Jubilar aufrichtigen Dank aus für sei¬
ne langjährige ersprießliche und schätzenswerte Mitar¬
beit , als stellvertretendem Vorsitzenden, als Beirat der
K. Württ . Verkehrsanstalten und bei Führung der
Geschäfte der Kammer , damit die Bitte verbindend,
Herr Wagner möchte auch fernerhin seine Kraft und
reiche Erfahrung den Interessen unseres Kammerbe- '
zirks zur Verfügung stellen. — Nach dem bekanntgcge-
bencn Bureaubericht ist die Inanspruchnahme der Kam«,
mer während der Kriegszeit eine außerordentlich viel¬
seitige. Die freigewordene Stelle des Kammersekretärs
soll erst nach dem Kriegsende wieder besetzt und inzwi¬
schen. wie bisher , stellvertretenderweise verwaltet wer¬
den. Die Kammer hatte zu beraten über den Ent¬
wurf eines Arbeitskammergesetzes und sprach sich für
Schaffung einer solchen Einrichtung aus . Die geplan¬
ten Arbeitskammern dürsten bei der durch den Krieg
geschaffenen Lage dazu beitragen , die Pflege des sozia¬
len Friedens und Fortschritts zu fördern . Des weil
teren wurde beraten und verhandelt über die Rege¬
lung der Uebergangswirtschaft » die Ermöglichung der
Heranziehung der Württemb . Industrie und des Hand¬
werks W den Lieferungen für die Kaiser !. Marine und
beim Wiederaufbau der Deutschen Handelsflotte , über;
Steuergesetzentwürfe, die Errichtung von Reichskleider»
lagern in Württemberg , Kriegszuschläge zu den Brand«
enlschädigungen u. a.

Gute Hoffnung für di« Weinernte.
(SCB .) Heber die Weinernteaussichten lesen wir int

„Weinbau " folgendes : Die Weinberge prangen andau¬
ernd in schönstem Grün ; Gelbsucht ist nur in trockenem
hitzigem Cipsboden zu beobachten. Nicht genug rühmen
kann man den überaus reichen Blütenansatz ; er zeigt
sich bei fast allen Sorten in besonderer Vollkommenheit.
Der Abschluß der Rebenblüte wurde durch das kühle
Wetter unliebsam hinausgezögert . Aber der Heuwurm!
Er ist. wie schon der starke Mottenflug im Mai erwar¬
ten ließ , in erschreckender Menge aufgetreten . Von den
Pilzkrankheiten war bis jetzt wenig wahrzunehmen.

Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.
(SCB .) Der Hochdruck löst die Störungen vollends

auf . Am Sonntag und Montag ist vorwiegend trocke¬
nes und warmes Weiter zu erwarten.

(SCB .) Stuttgart . 5. Juli . Einem Beamten des
Kriegswucheramtes ist es gelungen, einen umfangrei¬
chen Schmuggel vo« Milchschweine» von Württemberg
nach Baden aufzudecken. Die Schweine wurden auf
Schweinemärkte in Crailsheim , Künzelsau «. a . durch
württembergische Schweinehändler im Auftrag eines
badischen Schweinehändlers von Neudenau , Bez. Amts
Mosbach. C Muthler , aufgekauft und an einen Karl
Emert nach Siglingen O/A. Neckarsulm gesandt. Zu
einem großen Teil wurden diese Milchschweine schon aus
der Station vor Siglingen nach Neudenau verbracht.
Auch Fleisch und andere Lebensmittel kamen durch
Fuhrwerk von Württemberg nach Neudenau . Der Be¬
amte konnte 73 Milchschweinebeschlagnahmen; von de¬
nen 17 in Siglingen und 41 in Jagstfeld öffentlich ver¬
kauft wurden . Die restlichen 18 wurden in der Woh¬
nung des Muthler vorgesunden. Es wurde festgestellt,
daß insgesamt ungefähr 300 Schweine aus diese Weise
von Württemberg nach Baden geschmuggelt wurden.
Die Schweinehandler Muthler , Emert und Mafia konn¬
ten am gleichen Tage sestgenommen werden und sehen
ihrer Bestrafung entgegen.

(STB .) Nentkingen , 8. Juli . Rach einem Haus¬
kauf in der Heinestratze gab es noch einen kräftigen
Weinkanf in der Wirtschaft. Der Verkäufer aber
machte am andern Morgen ein sehr langes Gesicht, als
er bemerkte, daß ihm von seinem Geld 13 - bis 1400
-Al fehlten.  Keiner von den Zechgenoffen hat eine
Ahnung , wo das Geld geblieben ist.

(SCB .) Tettnang , 5. Juli . Der Meldetermin für
die Bewerber um die erledigte Etadtvor-
standsstelle  ist abgelaufen . Zwei Kandidaten ha¬
ben sich gemeldet, Dr . jur . Friedr . Karl Decker in Char¬
lottenburg und Stadtschultheitzenamtssekrettir Gregor
Kuhn hier.

Evangelische Gottesdienste.
Sonntag 8 Uhr : Abendgottesdienst Dekan Zeller.

Wrucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.
Für die Schriftl. verantworti. Otto Seit map «, Calw.
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Stadtschultheißenamt T alui.
Wegen der jährlichen Hauptreinigung bleibt die

CtsdiMheiWamsdanzlei«.Montag
de« 8. 3«li M gaichlolirn.
Aus demselben Grunde fällt am nächsten Dienstag , den 9. ds . Mt.

die AMe v.Kleider- u.SW-BemMeim am.
Die Bestellmarke » von den Kauflenten werden auf dem Stadt»

bauamt etngezogen.
Calw , den 6. Juli 19l8.

Stadtschultheitz A . B . : Dreist.

K . Grundbuchamt Calw.

Die Erben des -f Christian Erhard Schlossermeisters hier,
bringen am

Montag , den 16. 3«li ds . 3s .» nachmittags 2 Uhr»
zum zweiten und letztenmal auf dem hiesigen Rathaus öffentlich zur
Versteigerung:
«Jeb .-Nr . 88 1 »r 38 qm Wohnhaus mit Schlossereiwerkstätte und

Hofraum,
Geb .-Nr . 88a 40 qm Waschhaus und Hofraum.
Parz .-Nr . 834 38 qm  Gemüsegarten beim Haus,

zusammen 2 sr 16 qm an der Lederstraße , angekauft zu 13000 Mk.

In dem Anwesen , das mitten in der Stadt gelegen ist , wurde
von jeher eine gilt gehende Schlosserei mit ausgedehnter Stadt-
und Landkundschaft betrieben . In den Kauf gehört die gesamte
vorh . Schlossereieinrichtung.

Das Haus kann auch zu jedem andern Betrieb eingerichtet
und , wenn nötig , durch Anbau leicht vergrößert werden.

Den l . Juli 1913.

Grundbnchbeamter : Gerichtsnotar Krayl.

Slammheim.

Stammholz-
Verkauf.

. Die Gemeinde verkauft Im
teilmigen Beckenacker und untere'

Aufstreich aus den Ab-

199 Fichten und 9 Tannen
M r »s. 1.82 Fm . III ., 63 .05 Fm . IV .. 60 .71 Fm . v , 7,10 Fm . VI . Kl.

Angebote in Prozenten des Forstpreises für 1918 ausgedrückt,
wollen bis spätestens

12 Aull 1S18» abends 6 Uhr,
Lei dem Schultheißenamt enigerelcht werden , zu welchem Zeitpunkt die
Eckffnung der Angebote erfolgt.

Gemeinderat.

?rsu8.-8ür!üeu1§vlie
lttssrsn(8lss4s-)^ollsris

SFU000 Len -rn « « S
ILSgliodst « Uüvdstgevlllll K4srlr

800000
LauptgevlllLo w »«I prSauea RlsrUsooooo

200000
200000
LSOOOO

» 01, 8tL,»,IattsrI, IN««, gi-ssr , r«
»s II. g«»«lm»ole>»t, »II» l.ottsi-1»». I»
" r »»l « mit» io » g»« im>t. l»

t SetttN « Vkitst > U«lb« I L»n« >i lo»
S 10 Lö öS « »o

Ilickmlldnt  LL'LL Wzot
WlLr>ctelr »L« S.

9. öuli1918 ' W^" In» keUI ZI

für leicht zu erlernende Arbeit LW " sofort gesucht.

Ernst Wolff. Hirsau.

Am Jahrmarkt
habe ich schönes

KchllMtk
feil, sowie

^ »» «

von 5 bis 20 Liter Inhalt.

Merl Moll. GWrrh«iblMg.
beim „ Ochsen " .

Klaffenlose!
Ztehungsbegtnn 9 3ult . ' /«- Los
8 Mk . empfiehlt
Friseurgesch . Winz , Marktpl.

Ate Kreuz-Lose»-».
Ziehung 11 . Juli , Haupttreffer
25000 Mk . auch zu haben bei

Obigem.

Liebenzell.
Eine schöne sommerliche

parterre , gr . Küche , Waschküche.
Mansarde , Veranda , Speisekammer.
Keller pp ., elektrisches Licht, Wasser¬
leitung , zum l . Oktober

zu vermieten.
Theod . Schoppe»
Hindenburgstraße.

Ich suche
für meinen kleinen Haushalt zu¬
verlässiges bescheidenes

Mädchen
mit gutcn Zeugnissen , zur Anshilfe
oder dauernd . Gute Behandlung.
Wohnsitz bet Calw . Ausführliche
Angebote unter 3 . S . 28 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

gesucht,
für Küche und Hausarbeit

CafL Wüst. Hirsau.

für sofort oder später
gesucht.

Frau Dentist F . LAck,
Bad Liebenzell.

Bis 1 . August
ein ehrliches , fleißiges

Mädchen
gesucht,

das Haushaltnngsgeschäste versteht,

Earl Hummel , Kaufmann,
_Gültlingen.

SM MM
beliebigen Alters . Angebote unter
N . W . 427 an die Geschästsst . d . Bl.

ü«Heizer,
eventl . zum Anlernen zum
sofortigen Eintritt gesucht.

Kunstbaumwollrverke
M . Horlheimer , Hirsau.

Bad Teinach» den 4. Juli 1918.

Trauer -Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten mit , daß meine treubesorgte
Gattin , meine liebe Tochter , Schwie¬
gertochter , Schwester , Schwägerin und
Tante

uns unerwartet rasch Mittwoch , den
den 3. Juli , durch den Tod entrissen wurde.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der liestrauernde Gatte : August Eisenmann,

Dentist, zur Zeit im Felde.

Beeidigung Sonntag Nachmittag 2 Uhr.

»MM

Sie StadUege, G«s- u. Elektrizitiitr-Werk
WW« Nl-M >MW MR

Calw , den S. Juli 1918.
Stadtpflege : Frey.

Guterhaltenen doppelten

KlckerWn
verkauft

Schreinermeister Schaible.

Verkaufe

iS UbgeMchs.
SIMM.

1Gartmschlmch,
20 Meter lang niit Mundstück,

1Honigschleuder,
für 2 Rahmen 26/30.
Forstwart Mast . Liebenzell.

Weilderstadt.
Setze einen schönen 10jährigen

sto
der

mm , vertrauter , 1- und 2-spänner'
ein Verkauf aus

Robert Beyerle , z. „König".

Alzenberg.
Zwei  St . kleine

verkauft

Läufer-

Amine
t

Ar. Lörcher.

sofort  zu mieten gesucht.
Angeb . an die Geschästsst . ds . Vl

Sektzental.
Krankheitshalber setzt eine

Vmn-
Ctlite

»dem Verkauf aus
Christian Dürr.

«ltburg.
Am nächsten Montag , den 8.

3uli , morgens 8 Uhr , verkauft
reine

Milch-

gut ans Fressen gewöhnt
Benjamin Weil.

IienstbM-
Gesuche

sind in unserem Blatte
stets von Erfolg , da
der größte Teil der
Auflage auf dem Lan¬
de Berbrettung findet.

Hilfsarbeiter
welche möglichst ein Handwerk gelernt haben und
militärfrei sein sollen , 8V per sofort gesucht . "Mg

Ernst Wolff, Hirsau.

4- 4 tWge Schreiner
sofort gesucht.

Ernst Bubser, Malmsheim.
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Vorstellungen ^
Alwin Re»i d,

Vas D«fiztt.
Et» kaftig« Veiektiv-Abenteirer in 4 Akten.

Verheiratet. ? ? ?
Lustspiel in L Akten.

Nr«rmnschene DichMG».
Schönes Lustspielt» S Akten

mü Anna Müller -Linke in der Hauptrolle.
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«MW M AMIlWM
empstehst

Eg. MLeOllh. lnndv. Maschine».WeMiitte.

WmHMtt, SiavachWe, seinst.Weinessig.
SchweselschM«, Ailettesetfe, M-RinW,
SeijeWnlo«,MolorenSl,Ledersrtt.WWNsett,

«mpstehil billigst

L . Strail «» KtthSkgttLtt.

KmsWerei SlNgM
färbt und reinigt alles schön und gut

AnnnWestelle: W. Enieninan«. „
°k

SchvillzMO-Vellw.
Sonntag , de» 7. Salt:

ManS «?u « g.
Schweinbachtal—Oberreichenbach—

Altburg (Lamm).
Abmarsch8 Uhr vom Etadtgarten.

Dornen willkommen.
Führer : Latble-

hnsicktsstarlen
8 lamen-,8c»täLten-,!̂ Lmjscstakt.-
8 eneo-,Olückwunscst-etc.Post-
liärten 100  verschiedene Karten
2 5äk., in besserer hustüdr. 100
llÄrten4 kllc., in feinster hus-

kübrunA 50  Karten3 lVIK.

krieimsppen
mit 80 reppva. örtetdôen u. 8V
Kuvert 4mk. küacstpakm.ad stier,
Paul kupps,krellrien8t«Ä,brr.223

(Ve'ürLt.)

Mnsill-
Zvsmmenie

für Haus u. Orch¬
ester von den «in-
iachsten Schüler- b.

pi den feinsten Künstler-Instrument
aller Zubehör Sailen u. s. w. in reicher
Auswahl empfiehlt Mnstkhans
Turth, Pforzheim, Leopoldstr. l?

(Arkaden Äedatfch-Rotzbrüche.)
Großhandlung. — Etnzelverkauf.
Maus abgchiel . Sr « mmp - w'

Plallen md Brach,
zum festgesetzten Höchstp. v. Mk. 1.75
per stz. Ausführung aller Repara¬
turen and Stimmen.

Gleise»Kipprvageu,Lokomotiven»
kaust» stets gegen sosor-
tige Barzahlung in belle-

bigen Mengen
Grbr . Eichelgriln»
Strasburg i. Elf.

Ohne westere Kosten kann sich jeder
ca. 10 Psd. Rauctstabak-Ersatz selbst

Herstellen mit meinem

Tabok-
pnkoer. Gebrauchsanweisung beikeg.

Netto 5 Psd.-Paket
fraaeo Nachnahme Mk . 7L0

^ost. Palmen,  Viersen kklä.MMmäe
ist Mr den Feld,

grauen
das Heimatblatt.

Äs

Kaufe ständig

Fleisch
«I Wll . M

jeder Art,
zu Fischfutterzwecken
Ankauf amtlich erlaubt.

A.Kropp Rohrdors -Ragold
Leirso» KV.

rr »a >al ^ ur »s » arrVerrrros ^ r»
- - - 7/taM ^nron

Sctzevr»
zfpottzelsttr

lt ' urrq
rxurs

l Verästelung vor »j
Ls ^ uoo Verdan

LtWeii-Li>h»WlM!i.
Di«SWWNLWWWedlW»

übernimmt

Mohn-, Reps - und Leinsaat
oou Selbsterzeuger»

zum Schlagen im Lohn,
k de» von der Behörde erlaubten Mengen gegen Erlaubnisscheia.

Vermöge unserer vorzüglichen Fabrikatkonseinrichtunge» find mir
in der Lage eine gute Ausbeute und eine gute haltbare Qualität Speise-
U bei mäßiger Berechnung zusichern zu können.

Voraussichtlich wird es, wenigstens in den Hauptanlieseruugs»
moaatrn August, September, bei genügender Beteiligung möglich stst»
einig« RaffinationenSpeiserüböl
zmnachen, dessen avsgezeichnete QualltSi und Eignmm zu Sa La'-, Koch»
und Backzwecken in den letzten Jahren allgemeine Anerkennung gefrm-
d«i hat.

Oelsamen werden str der Zeit von Dormittags 8—12 mid Nach¬
mittag , 2—S Uhr angenommen , bei größere« Entfernnagen ist Bahn-
Versand zu empfehle».

Max Zucker, Weilderstadt,
LelesSA Nr . 41.

LrndMsch. UWnen
«dSM.

RiemmdB ch« etze«e Ue-erzeWW der Lsmr.
Etzene ReiiAliinr-Werkstatt.

pnotoenn>m«ssr lUsllere.ruck!,
«mpkieblt»lcd tür

- - vsrsrSsseniaSLa
ln bester ^ ustaimrog ru deksnat mSsstgen Preisen. — l êletoa >7.
88 mtiicstô riikoi unä Erstes Ion Kr Uestkaderpstolsxrapst» .

MMM k. M . W UeHmrell.
lelekon Kr. 52.

Meclnlmüen Mki 8— U vkr unü M r — 5 Nr.
tka 8omr- vnci kvivrtsxeo, sowie 8amstsrs xescstlosseo.

Sei Illneer 6auemäer VekancilunZ
ist vorkerige Xnmeläun̂ undeäinßt notv/enciiß.
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